
Inhaltsverzeichnis

Evolution durch Vernetzung........................................................................................ 9

Paul-Stefan Roß
Governance als Steuerungskonzept für Versorgungsgestaltung im Alter................ 19

Susanne Schäfer-Walkmann, Frantfska Traub undAlessa Peit%
Die hohe Kunst der Steuerung von Demenznetzwerken in Deutschland — 
Ergebnisse der DemNet-D-Studie...................   47

IJane Schirra-Weirich und Henrik Wiegelmann
Typenbildung als Beitrag zur Weiterentwicklung von Versorgungsstrukturen für 
Menschen mit Demenz und ihren versorgenden Angehörigen. Ergebnisse einer 
Tandem-Studie im Rahmen des Modellprojekts „DemenzNetz StädteRegion 
Aachen“........................................................................................................................59

Karin Wolf-Ostermann, A n n ika  Schmidt und Johannes Gräske
Ambulant betreute Wohngemeinschaften — Entwicklungen und Perspektiven.......77

Jochen Rene' Thjrian, A dina  Dreier, Tillj Eichler und Wolfgang Hqffmann
Versorgung von Menschen mit Demenz in der Häuslichkeit................................... 93

Klaus Grunwald, Christina Kuhn und Thomas Meyer
Demenz bei,Menschen mit Lernschwierigkeiten’ — Ergebnisse eines
Forschungsprojekts und Herausforderungen für die Versorgungsgestaltung.......105

Karin Wolf-Ostermann, Katja Dierich, A n n ika  Schmidt und Johannes Gräske 
Versorgungsforschung zur vernetzten ambulanten Versorgung von Menschen 
mit Demenz — Strategien und Empfehlungen anhand von Praxiserfahrungen.....121

Sandra Herhülsdonk und Barbara Höft
Inklusion durch interdisziplinäre Netzwerkarbeit im Quartier.............................. 141

Annette Plankensteiner
Auf dem Weg in eine inklusive Gemeinde — Veränderte Versorgungsarrangements 
im ländlichen Bereich am Beispiel des Modellprojekts „Wir daheim in Graben —
Ein Inklusions- und Sozialraumprojekt“ ................................................................ 159

http://d-nb.info/1107586267


Geraldine Hobel
Bürgerbeteiligung und Versorgungsgestaltung im Alter — „Gut und aktiv älter 
werden in Schorndorf'..............................................................................................177

Die Autorinnen und Autoren................................................................................... 193


